Cannstatt Study Hour

4. Quartal 2019: Esra und Nehemia • Lektion 8: Nehemia 5,9-7,4

Merkvers: 

23. November 2019
Was bisher geschah

539
Oktober
Fall Babylons; Beginn des Medo-Persischen Weltreiches

537
vor Oktober
Tod von Darius dem Meder

536
Frühjahr
Beginn des 1. Vollen Regierungsjahres von Kyrus II.; in diesem Jahr Erlaß des 


Königs zum Wiederaufbau des Jerusalemer Tempels

535
Sommer
Rückkehr von etwa 42 000 Juden nach Jerusalem

Herbst
Wiederaufbau des Altars auf dem Berg Morija und Aufnahme des Opferdienstes; Feier der 3 Herbstfeste
534
Frühjahr
Beginn des Baus am Tempel; Bestimmung der Aufseher; Grundsteinlegung; 

Die Älteren im Volk klagen, weil der neue Tempel kleiner wird als der Salomonische; Schwächung der Arbeitsmoral

Angebot der Samaritaner zur Mitarbeit abgelehnt; Beginn der Intrigen am persischen Hof gegen die Juden; Eingreifen von Gabriel und Jesus selbst
529
Kambyses II. wird nach dem Tod von Kyrus neuer König; Samaritaner schreiben Beschwerdebrief an ihn

522
Auftreten von dem Betrüger Gaumata/“Bardiya“ nach dem Tod des Kambyses; Brief der Samaritaner an ihn gegen Jerusalem; Baum am Tempel wird verboten.
522-521
Darius I. besiegt Gaumata/“Bardiya“ und unterdrückt diverse lokale Rebellionen; danach Frieden im ganzen Perserreich

Herbst 520
Berufung von Haggai und Sacharja; Wiederaufnahme des Tempelbaus; Anfrage von Statthalter Tatnai an Darius I.

Bis Frühjahr 519
Erlass des Darius I.: Bestätigung des Erlasses von Kyrus II.: Bau darf ungehindert weitergehen; 

518
weitere Visionen des Sacharja

Frühjahr 515
Vollendung des Tempels und Feier des Passah

Ende 465
Artaxerxes wird nach dem Tod von Xerxes, dem Nachfolger von Darius I. persischer König

Ab Herbst 458
Siebtes Regierungsjahr des Artaxerxes nach damaliger jüdischer Kalenderrechnung

Frühjahr 457
Beginn des Zugs nach Jerusalem unter dem Priester und Schriftgelehrten Esra

Sommer 457
Ankunft der Juden in Jerusalem

Ende 457
Beginn einer großangelegten Reformation unter der Leitung Esras; Das Problem der erneut eingegangenen Mischehen wird aufgearbeitet

Frühjahr 456
Das Problem der Mischehen ist gelöst

Ende 445
Nehemia hört am persischen Hof vom Zustand Jerusalems

Frühjahr 445
Nehemia erbittet und erhält von Artaxerxes I. die Erlaubnis, Jerusalem endgültig wieder aufzubauen

Sommer 445
Nehemia kommt in Jerusalem an, inspiziert die Mauern und motiviert das Volk zur Vollendung des Werkes


Beginn einer konzertierten Mauerbauauphase, das Werk geht schnell voran; militärische Verschwörung gegen Jerusalem wird abgewendet; Ausbruch interner Unstimmigkeiten

Wie es weitergeht
Neh 5,9
3. Mo 25,36: Gott zu fürchten, bedeutet praktisch, den Bruder nicht finanziell zu übervorteilen

Apg 9,31: urchristliche Gemeinden wandelten in der Furcht des Herrn


Lästerung: Sünde im Volk Gottes gibt den Feinden Gottes Anlass zur Lästerung (David: 2. Sam 12,14); siehe Röm 2,24 basierend auf Hes 36,20 (Exil selbst als Folge des Abfalls hat zur Entweihung des Namens Gottes geführt; Anwendung: Abfall in der Christenheit im Mittelalter hat ebenfalls den Ruf Gottes unter den Ungläubigen auf Dauer schwer beschädigt!)

1. Tim 5,14/Tit 2,5: Unser alltägliches Leben spielt eine Rolle, ob Heiden lästern oder nicht; vgl. 1. Petr 2,12
I would appeal to those who are responsible for the articles that are to be inserted in the columns of the Review and Herald. I would urge them to be men of caution, to be men whose spiritual eyes are anointed with holy eyesalve, that they may discern clearly what will be for the advancement, not the detriment, of the cause. If they do not walk and commune with God, let them give place to others who will walk firmly and fearfully before God in the solemn work of preparing matter for publication, which should be as meat in due season to the household of God. {PM 225.2}

Let them remember that the sentiments which appear in the Review are as if they were proclaimed upon the housetop. The matter contained in the paper is to strengthen the hands of the workers, and to teach them how to fight the good fight courageously.... {PM 225.3}

Our enemies will make the very most of every unguarded suggestion, and will turn these statements against those who are doing all in their power to remove the prejudice that exists against us as a people.—Manuscript 27, 1894. {PM 225.4}
When God entrusts men with responsibilities, He expects them to obey His law. They are to deal justly, realizing that the Lord beholds all their dealings with their fellow men, and that He will punish every unjust, oppressive action. God gives men opportunities to become one with Christ and one with Him. Those who walk in the fear of God, meditating upon His character, will daily become more and more like Christ. Those who choose not to know God will be ostentatious and boastful. {TDG 40.2}


LL #38: Beschönige kein Fehlverhalten, warte mit der Aufarbeitung nicht, auch wenn dringende Projekte (Aufbau der Mauer!) noch nicht abgeschlossen sind!
5,10
Nehemia ist selbst involviert in die Angelegenheit, er selbst macht finanzielle Einbußen, wenn es einen Schuldenschnitt gibt.

Nehemia gibt keinen Befehl, sondern macht einen Vorschlag (siehe Philem 8.9; 


LL #39: Gehe selbst mit gutem Beispiel voran

5,11
3. Mo 5.23.24: Bei schuldhaftem Raub sollte nicht nur wiederhergestellt, sondern noch 20% dazugegeben werden


Jes 58,6: Das wahre Fasten: die Unterdrückten befreien


Lk 3,8: Wahre Buße zeigt sich immer praktisch


Hundertste: 1% Zinsen; vermutlich (aber nicht sicher!) monatlich abgerechnet, was einen Jahreszins von 12% bedeuten würde. Dies wäre noch deutlich unter den altorientalischen Zinssätzen gewesen (20-50% üblich)
5,12
gleiche Reaktion wie in Esr 10,12!; vgl. Zachäus in Lk 19,8


Schwur auch in Esr 10,5!


LL #40: Verpflichte deine Mitarbeiter, zu ihrem Wort zu stehen

5,13
LL #41: Mache geistliche Konsequenzen der Untreue deutlich

Amen als Bestätigung eines Fluches: 5. Mo 27,14ff; vgl. 4. Mo 5,22

1. Chr 16,36: das Volk lobt Gott, als die Bundelade wieder nach Jerusalem gebracht wird

Handelten nach diesem Wort: siehe Ps 50,14; 76,12; 119,106 (Gelübde erfüllen)

Pred 5,4: Etwas versprechen und nicht halten ist schlimmer als es nicht versprochen zu haben.

5,14
V.14-19 ein Einschub, der das gerade in der Geschichte deutlich werdende Prinzip mit einem Vorgriff auf Nehemias weiteres Leben untermauert


20. Jahr: Herbst 445 – Herbst 444

32. Jahr: Herbst 433 – Herbst 432


2. Thess 3,8.9: Paulus verzichtet auf sein Recht, materielle Unterstützung einzufordern, um ein Vorbild für das Volk zu sein! Siehe 1. Kor 9,18


Dass Statthalter materiell versorgt wurden, war üblich (Esr 4,14) und auch nicht gegen Gottes Willen (Röm 13,6.7)


LL #42: Wenn du auf deine Rechte freiwillig verzichtest, wirst du einen positiven Einfluss ausüben

5,15
40 Schekel Silber: 480 Gramm; nach heutigem Silberpreis etwa 235 Euro


LL #43: Deine Leitungsprinzipien werden von Untergebenen imitiert werden (vgl. Spr 29,12)


Furcht Gottes: siehe V.9


Spr 16,6: Durch die Furcht des HERRN weicht man vom Bösen



Ps 50,10: Wer Gott fürchtet, vertraut auf Ihn

In his work, Nehemiah kept the honor and glory of God ever in view. The governors that had been before him had dealt unjustly with the people, “and had taken of them bread and wine, beside forty shekels of silver; yea, even their servants bear rule over the people.” “But so did not I,” Nehemiah declared, “because of the fear of God” (The Review and Herald, May 2, 1899).
What men may say, what their opinion of us may be, amounts to very little. The question that concerns us is, What is God’s measurement of my character? ... He who sustains another man in a wrong course of action is not on God’s side, but on the enemy’s. “So did not I,” Nehemiah says, “because of the fear of God” (Nehemiah 5:15). Every soul is to gird himself for the spiritual conflict before us. The world’s plans, the world’s customs, the world’s conniving, are not for us. We are to say, “So did not I, because of the fear of God.” Selfishness, dishonesty, craftiness, are trying to intrude into hearts. Let us not give them room. {TMK 174.4}

5,16
Grundbesitz: Mose hatte nicht einen Esel vom Volk genommen (4. Mo 16,15), so auch Paulus (Apg 20,33ff)


LL #44: Benutze deine Position im Werk Gottes niemals zu deinem eigenen Vorteil

5,17
Tisch: Metapher für Versorgung, siehe z.B. 1. Kö 18,19


Röm 12,13: Freiwillig Gastfreundschaft üben; siehe 1. Petr 4,9


LL #45: Unterstütze nach deinen Möglichkeiten andere

Die Stadtmauer Jerusalems war noch nicht vollendet, als Nehemias Aufmerksamkeit auf die unglückliche Lage der ärmeren Schichten des Volkes gelenkt wurde. Bei der unsicheren Lage des Landes war die Bodenbestellung ziemlich vernachlässigt worden. Außerdem ruhte Gottes Segen nicht auf dem Land, weil einige Rückkehrer nach Judäa sich selbstsüchtig verhalten hatten, und so herrschte Mangel an Getreide. {PK 454.1}

Um Nahrung für ihre Familien zu erhalten, mußten die Armen auf Kredit und zu überhöhten Preisen einkaufen. Sie waren auch gezwungen, Geld gegen Zinsen aufzunehmen, um die hohen Steuern bezahlen zu können, die ihnen von den Königen Persiens auferlegt worden waren. Das Elend der Armen vergrößerte sich noch dadurch, daß die wohlhabenderen Juden deren Not ausgenutzt und sich auf diese Weise selbst bereichert hatten. {PK 454.2}

Der Herr hatte Israel durch Mose befohlen, jedes dritte Jahr einen Zehnten zugunsten der Armen aufzubringen. Eine weitere Fürsorge war dadurch getroffen worden, daß die Ackerbestellung alle sieben Jahre ruhte. Dann lag das Land brach, und seine wildwachsenden Erträge wurden den Bedürftigen überlassen. Würde man in der Verwendung dieser Gaben für die Armenhilfe und für andere wohltätige Zwecke treu gewesen sein, wäre dem Volk die Wahrheit vom umfassenden Eigentumsrecht Gottes im Bewußtsein geblieben, und es hätte seine Möglichkeit, Vermittler des Segens zu sein, deutlich erkannt. Gottes Absicht war es, daß die Israeliten sich in solchen Gewohnheiten üben sollten, die die Selbstsucht ausrotten und Großzügigkeit und Vornehmheit des Charakters entwickeln würden. {PK 454.3}

Gott hatte durch Mose auch die Anweisung gegeben: „Wenn du Geld verleihst an einen aus meinem Volk, an einen Armen neben dir, so sollst du an ihm nicht wie ein Wucherer handeln.“ 2.Mose 22,24. — „Du sollst von deinem Bruder nicht Zinsen nehmen, weder für Geld noch für Speise noch für alles, wofür man Zinsen nehmen kann.“ 5.Mose 23,20. {PK 454.4}

Ferner hatte Gott gefordert: „Wenn einer deiner Brüder arm ist in irgendeiner Stadt in deinem Lande, das der Herr, dein Gott, dir geben wird, so sollst du dein Herz nicht verhärten und deine Hand nicht zuhalten gegenüber deinem armen Bruder, sondern sollst sie ihm auftun und ihm leihen, soviel er Mangel hat ... Dafür wird dich der Herr, dein Gott, segnen ... Es werden allezeit Arme sein im Lande; darum gebiete ich dir und sage, daß du deine Hand auftust deinem Bruder, der bedrängt und arm ist in deinem Lande.“ 5.Mose 15,7.8.10.11. {PK 455.1}

In den Zeiten, die auf die Rückkehr der Verbannten aus Babylon folgten, hatten die wohlhabenden Juden genau gegen diese Gebote verstoßen. Mußten die Armen Geld borgen, um dem König die Steuer bezahlen zu können, liehen ihnen die Reichen zwar Geld, forderten aber einen hohen Schuldzins. Indem sie deren Landbesitz pfändeten, hatten sie die unglücklichen Schuldner allmählich in tiefste Armut gestürzt. Viele hatten sogar ihre Söhne und Töchter als Sklaven verkaufen müssen. Es schien keine Hoffnung auf eine Verbesserung ihrer Lage zu geben und keinen Weg, ihre Kinder und ihre Ländereien zurückzukaufen; damit bot sich ihnen keine weitere Aussicht als ständig zunehmendes Elend, fortwährende Entbehrung und Knechtschaft. Dennoch gehörten sie derselben Nation an und waren wie ihre bevorzugteren Brüder Erben desselben Bundes. {PK 455.2}

Schließlich trugen die Leute Nehemia ihre Lage vor. „Siehe, wir müssen unsere Söhne und Töchter als Sklaven dienen lassen“, sagten sie, „und schon sind einige unserer Töchter erniedrigt worden, und wir können nichts dagegen tun, und unsere Äcker und Weinberge gehören andern.“ Nehemia 5,5. {PK 455.3}

Als Nehemia von dieser grausamen Unterdrückung hörte, wurde er sehr unwillig. „Da geriet ich in heftigen Zorn, als ich ihre lauten Klagen und diese Reden vernahm“ (Nehemia 5,6, Menge), sagte er. Er erkannte, daß er, falls es ihm gelang, die bedrückenden erpresserischen Gewohnheiten zu durchbrechen, entschieden für die Gerechtigkeit eintreten müßte. Mit der ihm eigenen Energie und Entschlossenheit ging er ans Werk, um seinen Brüdern Erleichterung zu verschaffen. {PK 455.4}

Die Unterdrücker waren wohlhabende Männer, deren Unterstützung beim Wiederaufbauwerk der Stadt sehr benötigt wurde. Doch diese Tatsache beeinflußte Nehemia nicht einen Augenblick. Scharf tadelte er die Vornehmen und die Ratsherren, und nachdem er eine große Volksversammlung einberufen hatte, hielt er ihnen angesichts eines solchen Verhaltens die Forderungen Gottes vor. {PK 456.1}

So lenkte er ihre Aufmerksamkeit auf Ereignisse, die unter der Regierung des Königs Ahas geschehen waren, und wiederholte die Botschaft, die Gott zu jener Zeit Israel übermittelt hatte, um dessen Grausamkeit und Unterdrückung zu tadeln. Die Kinder Juda waren wegen ihres Götzendienstes ihren noch abgöttischeren Brüdern, den Männern von Israel, ausgeliefert worden. Diese hatten ihrem Haß freien Lauf gelassen und Tausende der Männer Judas in der Schlacht erschlagen sowie sich aller Frauen und Kinder bemächtigt, um sie selbst als Sklaven zu halten oder an die Heiden zu verkaufen. {PK 456.2}

Wegen der Sünden Judas hatte der Herr zwar nicht eingegriffen und die Schlacht verhindert, doch durch den Propheten Oded rügte er die grausame Absicht der siegreichen Armee: „Nun gedenkt ihr, die Leute von Juda und Jerusalem zu unterwerfen, daß sie eure Sklaven und Sklavinnen seien. Ist denn das nicht Schuld bei euch gegenüber dem Herrn, eurem Gott?“ 2.Chronik 28,10. Oded warnte die Leute von Israel, daß der Herr auf sie sehr zornig sei und daß ihr ungerechtes und erpresserisches Verhalten Gottes Gerichte auf sie herabrufen werden. Als die Kriegsleute damals diese Worte hörten, ließen sie die Gefangenen und die Beute frei vor den Obersten und vor der ganzen Gemeinde. Einige führende Männer aus dem Stamm Ephraim nahmen dann die Gefangenen „und bekleideten alle, die bloß unter ihnen waren, mit Kleidern aus der Beute und zogen ihnen Schuhe an und gaben ihnen zu essen und zu trinken und salbten sie, und alle, die schwach waren, führten sie auf Eseln und brachten sie nach Jericho ... zu ihren Brüdern“. 2.Chronik 28,15. {PK 456.3}

Nehemia und andere hatten einige der Juden, die bereits an die Heiden verkauft worden waren, wieder freigekauft. Nun verglich er dieses Handeln mit dem Verhalten jener, die um irdischen Gewinns willen ihre Brüder versklavten. „Es ist nicht gut, was ihr tut“, sagte er. „Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes wandeln um des Hohnes der Heiden willen, die ja unsere Feinde sind?“ Nehemia 5,12. {PK 456.4}

Nehemia zeigte ihnen, daß er selbst große Abgaben für seinen persönlichen Nutzen hätte fordern können, da er vom persischen König mit entsprechenden Vollmachten ausgestattet worden war. Doch habe er nicht einmal das genommen, was ihm rechtmäßig gehörte, sondern habe reichlich gegeben, um den Armen in ihrer Not zu helfen. Er drängte jene jüdischen Ratsherren, die sich des Wuchers schuldig gemacht hatten, ihr frevelhaftes Tun zu lassen, das Land der Armen zurückzugeben und ebenso den Mehrbetrag des Geldes, den sie von ihnen gefordert hatten; dazu sollten sie ihnen ohne Schuldverschreibung und Zinswucher leihen. {PK 457.1}

Diese Worte wurden in Gegenwart der ganzen Gemeinde gesprochen. Hätten die Ratsherren sich rechtfertigen wollen, wäre ihnen dazu Gelegenheit gegeben gewesen. Doch sie suchten sich nicht zu entschuldigen. „Wir wollen es zurückgeben“, erklärten sie, „und wollen nichts von ihnen fordern und wollen tun, wie du gesagt hast.“ Nehemia 5,12. Da nahm Nehemia in Abwesenheit der Priester „einen Eid von ihnen, daß sie so tun sollten ... Und die ganze Gemeinde sprach: Amen! und lobte den Herrn. Und das Volk tat so.“ Nehemia 5,12.13. {PK 457.2}

Dieser Bericht enthält eine wichtige Lehre: „Habsucht ist eine Wurzel alles Übels.“ 1.Timotheus 6,10. In unserer Zeit ist das Streben nach Gewinn die verzehrende Leidenschaft. Reichtum wird oft durch Betrug erworben. Große Massen kämpfen mit der Armut. Sie sind gezwungen, für niedrige Löhne hart zu arbeiten und können sich nicht einmal das Lebensnotwendigste leisten. Mühe und Entbehrung, und das ohne Hoffnung auf Besserung der Lage, erschweren ihre Bürde. Abgehärmt und bedrückt, wissen sie nicht, wo sie sich um Hilfe hinwenden sollen. Und all dies, damit die Reichen ihre Verschwendung finanzieren beziehungsweise ihrer Habgier frönen können! {PK 457.3}

5,18
vgl. die Rationen bei Salomo: 30 Rinder und 100 Schafe, neben Hirschen und Gazellen (1. Kö 5,3)

Ps 37,21: Der Gerechte ist barmherzig und gibt


LL #46: Habe ein Auge für die Lasten, die das Volk Gottes zu tragen hat

5,19
Gedenke: siehe Ps 106,4: Wunsch, Gottes Rettung zu erfahren
Gott hat gute Gedanken über uns (Jer 29,11)

Ps 18,23-25: Gott belohnt Gehorsam; Selbstloser Dienst am Nächsten wird belohnt: Mt 10,42; Mt 25,24ff

LL #47: Vertraue darauf, dass Gott dir den Lohn geben wird

6,1


Wiederaufnahme der eigentlichen Geschichte vom Mauerbau




Das Werk schreitet voran, trotz der internen Schwierigkeiten

Türflügel: Ausnahmen waren wohl das Schaftor, das Fischtor und das Alte Tor (Neh 3,1.3.6), deren Torflügel scheinbar bereits eingesetzt waren

6,2


Fünfte Stufe des Widerstandes: geheuchelte Friedensverhandlungen




Nehemia soll aus Jerusalem gelockt werden

Ps 37,12: Der Gottlose heckt Pläne gegen den Gerechten aus; Vgl. die Pharisäer in Lk 20,19-21

6,3
Spr 14,15: Nicht jedem Wort glauben, sondern auf Schritte achten; Mt 10,16: Jesus schickt uns unter Wölfe, weswegen wir schlau sein müssen


LL #48: Das Werk Gottes kann nicht unterbrochen werden, auch nicht für vermeintliche Friedensgespräche

6,4
Versuchungen kommen immer wieder: siehe Ri 16,6ff

LL #49: Was beim ersten Mal falsch ist, ist auch beim vierten Mal falsch; lass dich nicht durch Wiederholung der Verführung täuschen

6,5
offener Brief: sehr ungewöhnlich; Briefe normalerweise immer versiegelt; soll wohl andeuten, dass die Briefbotschaft überall bekannt gemacht worden ist (siehe nächste Verse)

Had the minister utterly refused to listen to the colored, one-sided statements of any, had he given words of advice in accordance with the Bible rule and said, like Nehemiah, “I am doing a great work, so that I cannot come down,” that church would have been in a far better condition. This work of withdrawing men from their fields of labor has been repeated again and again in the progress of this cause. It is the device of the great adversary of souls to hinder the work of God. When souls that are upon the point of deciding in favor of the truth are thus left to unfavorable influences, they lose their interest, and it is very rarely that so powerful an impression can again be made upon them. Satan is ever seeking some device to call the minister from his field of labor at this critical point, that the results of his labors may be lost.—Manuscript 1, 1878.

Unternehmen es Männer, die beschäftigt sind, die Bibelwahrheit vorzuführen und zu verteidigen, die Torheit und Unbeständigkeit derer zu untersuchen und hervorzuheben, die in unaufrichtiger Weise die Wahrheit Gottes zur Lüge machen, dann wird Satan genügend Widersacher erwecken, um ihre Federn beständig beschäftigt zu halten, während andere Zweige des Werkes darunter leiden müssen. Wir müssen mehr vom Geiste derer besitzen, welche die Mauern Jerusalems bauten. Wir haben ein großes Werk zu tun und können nicht hinunterkommen. Kann Satan die Arbeiter veranlassen, die Einwände ihrer Gegner zu beantworten und sie dadurch vom wichtigsten aller Werke für diese Zeit abhalten, dann hat er seinen Zweck erreicht. {DE 333.2}

My brethren in Nashville, when any attempt is made to divert your minds from the work that the Lord has appointed you to do, let your voices ring out in accents clear and distinct. With unmistakable determination say: “I am doing a great work, and cannot come down. Why should this work cease, as it would if I were to leave it and come down to you?” Never, never, although surrounded by those who desire to quench the last spark of life that God is keeping alive, should you consent to any such proposal.... {PM 193.2}

We are not to be under bondage to any man or confederacy of men. We need the guidance of the Holy Spirit. We have followed man’s wisdom long enough. And we can avoid the consequences of following this wisdom, if we choose to follow the Lord now, just now. We need a wisdom greater than the wisdom of man to strengthen the things that remain, that are ready to die.—Letter 208, 1902.
We shall receive the most fierce opposition from those who oppose the law of God. But, like the builders of the walls of Jerusalem, we should not be diverted and hindered from our work by reports, by messengers desiring discussion or controversy, or by intimidating threats, the publication of falsehoods, or any of the devices Satan may instigate. Our answer should be, We are engaged in a great work, and we cannot come down. We shall sometimes be perplexed to know what course we should pursue, to preserve the honor of the cause of God, and to vindicate His truth. {3BC 1138.3}

The course of Nehemiah should have a strong bearing upon our minds, as to the manner of meeting this kind of opponents. We should take all these things to the Lord in prayer, as Nehemiah made his supplication to God while his own spirit was humbled. He clung to God with unwavering faith. {3BC 1138.4}

This is the course we should pursue. Time is too precious for the servants of God to devote to vindicating their character blackened by those who hate the Sabbath of the Lord. We should move forward with unwavering confidence, believing that God will give to His truth great and precious victories. In humility, meekness, and purity of life, relying upon Jesus, we shall carry a convincing power with us that we have the truth (The Review and Herald, July 6, 1886).

6,6
Rebellion schon in Neh 2,19 unterstellt; Wiederaufnahme des Argumentes von Rehum und den Samaritanern in Esr 4,12.15 zur Zeit Serubbabels


Lk 23,2: Dieselbe Intrige Jahrhundert später durch die jüdischen (!) Führer gegen Jesus!!!

Jer 20,10: Auch Jeremia ist verleumdet worden; Mt 5,11: Gläubige werden verleumdet werden; Röm 3,8: Die Urchristen wurden verleumdet; 1. Petr 3,16: Verleumder werden zuschanden, wenn die Gläubigen ein gutes Gewissen bewahren (auch 1. Petr 2,12)

Gasmu: anderer Name für Geschem, den arabischen Herrscher


LL #50: Du wirst verleumdet werden

6,7
Konkretes Beispiel für Spr 26,24-26: Hasser verstellt sich  und hüllt sich mit schönen Worten in Täuschung

Nehemia wird unterstellt so zu handeln, wie Absalom in 2. Sam 15,10


Verschwörung auch gegen Paulus: Apg 23,15

LL #51: Satan behauptet falsche Dinge, in der Hoffnung, dass der Gläubige beim Versuch der Entgegnung sich von seiner eigentlichen Aufgabe entfernt.

Again and again I have been instructed to say to our people, “Let your faith and trust be in God. Do not depend on any erring man to define to you your duty.” ... It is right that brethren counsel together, but, when men arrange just what their brethren shall do, let them answer that they have chosen the Lord as their counselor.... {TDG 285.4}
6,8
Auch Paulus hat seine Unschuld beteuert: Apg 24,12.13; 25,10


Jes 59,4: De Sünder gebären Frevel


LL #52: Weise falsche Anschuldigungen kurz, knapp und deutlich zurück

6,9
gleiche Taktik wie die Assyrer in 2. Chr 32,18


LL #53: Satan arbeitet mit Einschüchterung


Phil 4,13: Es ist Christus, der Stärke gibt; 1. Petr 5,10: Gott stärkt völlig


LL #54: Wende dich an Gott für Stärke

6,10
Der Angriff auf Nehemia wird noch subtiler, weil jetzt durch eigene Landsleute vorgetragen; vgl. Mt 7,15: reißende Wölfe in Schafskleidern


Eingeschlossen: Schemaja will den Eindruck erwecken, dass er selbst sich fürchtet, und damit dem Rat, Schutz zu suchen, größeren Nachdruck zu verleihen.


LL #55: Nicht jeder, der vorgibt Interesse an deinem Wohlergehen zu haben, ist wirklich um dich besorgt

6,11
schon in V.3 mit rhetorischen Fragen geantwortet

6,12
Weissagung: Schemaja hatte also prophetischen Anspruch: ein falscher Prophet!


Sechste Stufe des Widerstandes: Infiltration der Verführung in das Volk Gottes durch Anwerbung


Nehemia hat geistliches Unterscheidungsvermögen (siehe 1. Kor 12,10)


Selbsternannte Propheten: Jer 14,14; 23,16.25; Hes 13,7; siehe auch 1. Joh 4,1; Jeremia identifizierte den falschen Propheten Hananja (Jer 28,15)

Angeworbene falsche Propheten: Mi 3,11; Hes 13,19
6,13
Es handelt sich um einen ausgeklügelten Plan (kurz vor der Fertigstellung der Mauer (V.15!): Ein Jude wird von Sanballat und Tobija bestochen, als Prophet dem Nehemia eine vermeintliche Botschaft von Gott zu überbringen, wonach er in großer Gefahr wäre und sich zu seiner Sicherheit in den Tempel begeben solle. Würde Nehemia dem nachkommen, und damit das Gebot Gottes übertreten, dass nur Priester den Tempel betreten dürfen, würden die Feinde diese Sünde publik machen und damit die Autorität Nehemias vor dem Volk untergraben!

Jes 51,7.12.13: Nicht vor dem Schmähen der Menschen fürchten; wer Menschen fürchtet, scheint vergessen zu haben, dass Gott da ist; vgl. Mt 10,28: Nicht die fürchten, die nur den Leib töten können
Jer 1,17: Wenn wir vor Gegnern verzagen, macht Gott uns verzagt

2. Tim 1,7: Gott hat uns nicht einen Geist der Furchtsamkeit gegeben.

6,14
Kontrast zu 5,19: Gott wird jedem nach seinem Werk (und seinen Intentionen/Gedanken!) geben!


Siehe auch Neh 4,4.5: Diese unfairen Intrigen müssen gerecht bestraft werden


Noadja:  „ein Treffen mit dem HERRN“


Etliche falsche Propheten im Volk


LL #56: So mancher Gegner des Werkes Gottes, gibt vor, besonders für Gott zu sprechen


Auch am Ende der Zeit wird es der falsche Prophet sein, der den Übrigen versucht Angst einzujagen, so dass sie gegen Gott sündigen! (Offb 19,20; 13,15-17!)

6,15
Ein der ganz großen Verse dieser beiden Bücher: Die Mauer ist 142 Jahre nah ihrer Zerstörung wieder aufgebaut; Das Werk war vor 90 Jahren begonnen worden, lange Zeit schwer vernachlässigt worden, und nun in 52 Tagen (!!!) getan worden!


LL #57: Was scheinbar sehr lange braucht im Werk Gottes, könnte in sehr kurzer Zeit getan werden!


Elul: 6. Monat (August/September): 25. Elul: wohl der 21. September 444 v. Chr. ; Der Bau hatte also Ende Juli begonnen (Kap 3,1ff), und war somit in den Monaten der Sommerhitze erledigt worden!!!


LL #58: Warte nicht auf eine angenehmere Jahreszeit


Ps 1,2.3: Wer auf Gottes Wort vertraut, wird Erfolg haben!

Teilerfüllung von Dan 9,25: Die Mauer ist vollendet, und somit der Schutz der Stadt wiederhergestellt; aber innerhalb der Mauern liegt noch vieles in Ruinen (das Buch endet nicht hier!!!)
Gewiß, die Mauer Jerusalems war wieder aufgebaut und die Tore waren eingesetzt worden, doch ein großer Teil der Stadt lag noch immer in Trümmern. {PK 466.1}

6,16
Gottes Wirken angesichts der Umstände selbst für die Feinde offensichtlich; Sein Name wird verherrlicht!


Es ist Gott, der den Widerstand der Feinde auf beeindruckende Weise gebrochen hat!


Ägypter erkannten, dass Gott für Israel kämpft (2. Mo 14,25); Bileam erkannte, dass gegen Gott keine Magie funktioniert (4. Mo 23,23); Amoriter und Kanaaniter verzagen angesichts der Wunder Gottes für Israel (Jos 5,1)

6,17
Selbst nachdem die Mauer vollendet ist und die Feinde selbst entmutigt sind, halten es viele Leiter der Juden für richtig, mit den Feinden in engem Austausch zu stehen!!!


LL #59 Im sichtbaren Volk Gottes gibt es immer solche, die bewusst oder unbewusst mit den feindlichen Kräften in Verbindung stehen


Neh 5,7: Es waren auch die Vornehmsten, die sich der Unterdrückung der eigenen Brüder schuldig gemacht hatten.

6,18
Es gibt eine Verschwörung innerhalb des Volkes Gottes! Nicht nur von außen, wie in 4,2

Der Ammoniter Tobija ist mit einer jüdischen Frau verheiratet und hat auch seinen Sohn eine jüdische Frau heiraten lassen; dies ist ganz entgegen der Reform, die Esra in Esr 9/10 durchgeführt hatte!


Meschullam, der Sohn Berechjas: der hatte an zwei Mauerabschnitten gebaut (Neh 3,4.30)!!!


LL #60: Leute, die mehr als andere im Werk Gottes arbeiten, sind deswegen noch nicht automatisch die zuverlässigsten und treusten Mitarbeiter

6,19
Die Verschwörer preisen den Feind und stechen Informationen zu diesem durch

Spr 28,4: Wer das Gesetz verlässt, lobt den Gottlosen


Joh 15,19: Die Welt hat das Ihre lieb


Nehemia hat sich stark für die Armen eingesetzt; er benutzt seine Autorität nicht, um diejenigen zu bestrafen, die ihm persönlich schaden


LL #61: Setze deine Autorität für andere ein

Sanballat und seine Verbündeten wagten keinen offenen Krieg gegen die Juden zu führen, doch mit zunehmender Arglist setzten sie ihre Anstrengungen fort, diese zu entmutigen, zu verwirren und zu schädigen. Die Mauer um Jerusalem ging rasch ihrer Vollendung entgegen. Wenn sie fertiggestellt und mit Toren versehen sein würde, konnten diese Feinde Israels nicht hoffen, den Eintritt in die Stadt zu erzwingen. Um so mehr waren sie deshalb darauf aus, den Bau unverzüglich zu stoppen. Schließlich ersannen sie einen Plan, durch den sie Nehemia von seinem Posten abzuziehen und — während er in ihrer Gewalt war — zu töten oder einzukerkern hofften. {PK 460.1}

Unter dem Vorwand, einen Ausgleich mit der gegnerischen Partei herbeiführen zu wollen, erbaten sie eine Zusammenkunft mit Nehemia und luden ihn ein, sich mit ihnen in einem Dorf auf der Ebene von Ono zu treffen. Doch vom Heiligen Geist über ihre wirkliche Absicht aufgeklärt, lehnte er ab. Er schrieb: „Ich aber sandte Boten zu ihnen und ließ ihnen sagen: Ich hab ein großes Werk auszurichten, ich kann nicht hinabkommen; es könnte das Werk liegenbleiben, wenn ich die Hand abtäte und zu euch hinabkäme.“ Nehemia 6,3. Doch die Versucher waren beharrlich. Viermal sandten sie eine Botschaft mit ähnlichem Inhalt, und jedesmal erhielten sie dieselbe Antwort. {PK 460.2}

Als sie feststellten, daß diese Intrige keinen Erfolg hatte, griffen sie zu einer dreisteren List. Sanballat schickte mit einem Boten einen offenen Brief zu Nehemia, in dem es hieß: „Unter den Leuten geht das Gerücht, und Geschem hat‘s gesagt, daß du und die Juden abfallen wollen, daß du darum auch die Mauer baust, und du wollest ihr König werden; und du habest dir Propheten bestellt, die in Jerusalem von dir ausrufen und sagen sollen: Er ist der König in Juda! Nun, das wird vor den König kommen. So komm nun und laß uns miteinander Rat halten!“ Nehemia 6,6.7. {PK 460.3}

Wären die erwähnten Gerüchte wirklich in Umlauf gesetzt worden, dann hätte Grund zur Besorgnis bestanden; denn bald hätte man sie dem König hinterbracht, den der leiseste Verdacht zu den härtesten Maßnahmen herausfordern konnte. Doch Nehemia war davon überzeugt, daß der Brief völlig unwahr war, nur dazu geschrieben, um in ihm Furcht zu erwecken und ihn in eine Falle zu locken. Diese Schlußfolgerung wurde noch durch die Tatsache erhärtet, daß der Brief offen übersandt worden war, offenbar damit die Leute den Inhalt lesen konnten und beunruhigt und eingeschüchtert wurden. {PK 461.1}

Unverzüglich antwortete er: „Es ist nichts von dem geschehen, was du da sagst; du hast es dir in deinem Herzen ausgedacht.“ Nehemia 6,8. Nehemia waren Satans Kunstgriffe nicht unbekannt. Er wußte, daß diese Versuche unternommen wurden, um die Arbeitsmoral der Bauleute zu schwächen und dadurch ihre Anstrengungen zu vereiteln. {PK 461.2}

Immer wieder war Satan besiegt worden, und nun legte er mit größerer Tücke und List eine noch feinere und gefährlichere Schlinge für den Diener Gottes aus. Sanballat und seine Verbündeten dingten Männer, die sich als Freunde Nehemias bezeichneten, um ihm üble Ratschläge als Wort vom Herrn zu erteilen. Der Anführer bei diesem frevelhaften Tun war Schemaja, ein Mann, der zuvor bei Nehemia in gutem Ruf gestanden hatte. Er schloß sich in einer Kammer in der Nähe des Heiligtums ein, als fürchte er, sein Leben sei in Gefahr. Der Tempel war zu jener Zeit durch Mauern und Tore geschützt, doch die Stadttore waren noch nicht gebaut. Schemaja heuchelte, um Nehemias Sicherheit sehr besorgt zu sein, und riet ihm, im Tempel Schutz zu suchen. „Laß uns zusammenkommen im Hause Gottes, im Innern des Tempels, und die Türen des Tempels zuschließen“, schlug er vor, „denn sie werden kommen, dich zu töten, in der Nacht werden sie kommen, damit sie dich töten.“ Nehemia 6,10. {PK 461.3}

Wenn Nehemia diesem treulosen Rat gefolgt wäre, hätte er sein Vertrauen auf Gott aufgegeben, und in den Augen des Volkes wäre er feige und verachtenswert erschienen. Im Hinblick auf die wichtige Aufgabe, die er auf sich genommen hatte, und auf das Vertrauen in die Macht Gottes, das er erklärtermaßen besaß, wäre es für ihn völlig widersinnig gewesen, sich zu verbergen, als habe er Angst. Unruhe hätte sich unter dem Volk ausgebreitet, jeder hätte seine eigene Sicherheit gesucht, und die Stadt wäre ungeschützt geblieben, so daß sie ihren Feinden als Beute zugefallen wäre. Eine solche törichte Handlungsweise Nehemias hätte tatsächlich eine Aufgabe alles bisher Errungenen bedeutet. {PK 461.4}

Nehemia brauchte nicht lange, um den wahren Charakter und das Ziel seines Beraters zu durchschauen. „Ich merkte, daß nicht Gott ihn gesandt hatte“, sprach er. „Denn er sagte die Weissagung über mich, weil Tobia und Sanballat ihm Geld gegeben hatten; damit ich mich fürchten und so handeln und mich verfehlen sollte, daß ein böses Gerücht aufkäme, damit sie mich verhöhnen könnten.“ Nehemia 6,12.13. {PK 462.1}

Der von Schemaja erteilte schändliche Rat wurde von mehr als einem Mann unterstützt, der hohes Ansehen genoß und — während er vorgab, Nehemias Freund zu sein — heimlich mit seinen Feinden im Bunde war. Aber es nützte nichts, daß sie ihre Schlinge auslegten. Nehemias furchtlose Antwort lautete: „Sollte ein Mann wie ich fliehen? Sollte ein Mann wie ich in den Tempel gehen, um am Leben zu bleiben? Ich will nicht hineingehen.“ Nehemia 6,11. {PK 462.2}

Trotz der offenen und heimlichen Anschläge der Feinde ging das Aufbauwerk stetig voran, und in weniger als zwei Monaten nach Nehemias Ankunft in Jerusalem war die Stadt mit Verteidigungsanlagen umgeben. Die Erbauer konnten auf den Wällen einhergehen und auf ihre besiegten und erstaunten Gegner hinabsehen. Nehemia schrieb: „Als alle unsere Feinde das hörten, fürchteten sich alle Völker, die um uns her wohnten, und der Mut entfiel ihnen; denn sie merkten, daß dies Werk von Gott war.“ Nehemia 6,16. {PK 462.3}

Doch selbst diese Bekundung der lenkenden Hand des Herrn genügte nicht, um Unzufriedenheit, Aufruhr und Verrat unter den Israeliten zu verhindern. „Auch sandten viele Vornehme aus Juda in jenen Tagen Briefe an Tobia, und von Tobia kamen Briefe zu ihnen. Es gab nämlich viele in Juda, die sich ihm verschworen hatten; denn er war ein Schwiegersohn Schechanjas.“ Nehemia 6,17.18. Hier sind die üblen Folgen einer Heirat mit Götzendienern zu erkennen. Eine Familie aus Juda hatte sich mit den Feinden Gottes verbunden, und diese Verwandtschaft erwies sich als eine Schlinge. Viele andere hatten dasselbe getan. Diese bildeten, wie die gemischte Volksmenge, die mit Israel aus Ägypten heraufgekommen war, eine Quelle beständiger Schwierigkeiten. Sie dienten Gott nicht mit ganzem Herzen, und wenn Gottes Werk ein Opfer verlangte, dann waren sie bereit, ihr feierliches Versprechen zur Zusammenarbeit und Unterstützung zu brechen. {PK 462.4}

Einige, die im Ränkeschmieden gegen die Juden vornan gestanden hatten, gaben nun vor, freundliche Beziehungen mit ihnen zu unterhalten. Die Vornehmen Judas, die sich in Ehen mit Götzenanbetern kompromittiert hatten, die in einen verräterischen Briefwechsel mit Tobia verwickelt waren und einen Eid abgelegt hatten, ihm zu dienen, stellten ihn nun als einen fähigen und weitblickenden Mann hin. Ein Bündnis mit ihm werde für die Juden sehr vorteilhaft sein. Gleichzeitig verrieten sie ihm Nehemias Pläne und Schritte. So wurde das Werk des Volkes Gottes den Angriffen seiner Feinde ausgesetzt, und es ergab sich die Gelegenheit, Nehemias Worte und Taten zu mißdeuten und seine Arbeit zu behindern. {PK 463.1}

Als die Armen und Unterdrückten Nehemia um Abhilfe für das ihnen zugefügte Unrecht gebeten hatten, war er kühn für sie eingetreten und hatte die Übeltäter veranlaßt, die auf jenen ruhende Schmach zu beseitigen. Doch die Vollmacht, die er zugunsten seiner mit Füßen getretenen Landsleute ausgeübt hatte, wandte er jetzt nicht in eigener Sache an. Seine Bemühungen waren bei einigen auf Undankbarkeit und Treulosigkeit gestoßen, aber er benutzte seine Macht nicht, um die Verräter zu bestrafen. Ruhig und selbstlos ging er in seinem Dienst für das Volk voran; nie wurde er in seinen Bemühungen nachlässig, nie erlahmte sein Interesse. {PK 463.2}

Satans Angriffe waren schon immer gegen jene gerichtet, die das Werk und die Sache Gottes zu fördern suchten. Obwohl seine Pläne oft vereitelt wurden, hat er doch ebenso häufig seine Angriffe mit frischer Kraft wiederholt und dabei bisher noch nicht eingesetzte Mittel benutzt. Am meisten jedoch ist sein heimliches Wirken durch jene zu fürchten, die sich als Freunde des Werkes Gottes ausgeben. Offener Widerstand mag grimmig und grausam sein, er birgt jedoch weit weniger Gefahren für die Sache Gottes, als die geheime Feindschaft derer, die, während sie bekennen, Gott zu dienen, doch im Herzen Diener Satans sind. Es steht in ihrer Macht, jeden Vorteil jenen Menschen zuzuspielen, die ihr Wissen zur Behinderung des Werkes Gottes und zum Schaden seiner Kinder verwenden. {PK 463.3}

Jede List, die der Fürst der Finsternis eingeben kann, wird angewandt, um Gottes Diener zu bewegen, ein Bündnis mit den Beauftragten Satans einzugehen. Immer wieder werden Aufforderungen kommen, um sie von ihrer Pflicht wegzurufen. Wie Nehemia sollten sie jedoch standhaft erwidern: „Ich hab ein großes Werk auszurichten, ich kann nicht hinabkommen.“ Nehemia 6,3. Gottes Arbeiter mögen ihre Aufgabe ruhig fortsetzen, indem sie durch ihre Anstrengungen jene Unwahrheiten widerlegen, die böswillig zu ihrem Schaden erfunden werden. Wie die Bauleute auf den Mauern Jerusalems dürfen sie sich durch Drohungen, Spott oder Lügen einfach nicht von ihrer Arbeit ablenken lassen. Nicht einen Augenblick sollten sie in ihrer Umsicht oder Wachsamkeit erlahmen, denn ständig sind ihnen Feinde auf der Spur. Stets müssen sie ihr Gebet zu Gott richten und „Tag und Nacht Wachen ... zum Schutz vor ihnen“ (Nehemia 4,3) aufstellen. {PK 464.1}

Während die Zeit des Endes herannaht, werden die Versuchungen Satans mit größerer Macht Gottes Mitarbeiter heimsuchen. Er wird menschliche Werkzeuge einsetzen, um jene zu verhöhnen und zu schmähen, die „die Mauer bauen“. Doch wenn die Bauleute hinunterstiegen, um den Angriffen ihrer Feinde entgegenzutreten, würde das nur den Bau verzögern. Sie sollten sich bemühen, die Absichten ihrer Gegner zunichte zu machen, doch sie sollten sich durch nichts von ihrer Arbeit weglocken lassen. Die Wahrheit ist stärker als der Irrtum, und das Recht wird über das Unrecht siegen. {PK 464.2}

Ebensowenig sollten sie ihren Feinden gestatten, ihre Freundschaft und Zuneigung zu gewinnen und sie so vom Ort ihrer Pflicht fortzulocken. Wer die Sache Gottes durch irgendeine unbedachte Handlung der Schande aussetzt oder das Wirken seiner Mitarbeiter schwächt, belastet seinen Charakter mit einem nicht leicht zu tilgenden Makel und legt ein ernstes Hindernis auf den Weg zu seiner künftigen Brauchbarkeit. {PK 464.3}

„Wer die Weisung verläßt, rühmt den Gottlosen.“ Sprüche 28,4. Wenn jene, die sich mit der Welt verbinden und sich selbst dabei für makellos halten, für ein Zusammengehen mit den Leuten eintreten, die seit jeher die Gegner der Sache der Wahrheit gewesen sind, sollten wir sie ebenso entschieden fürchten und meiden, wie Nehemia es tat. Ein solcher Rat wird vom Feind alles Guten eingegeben. Es ist die Sprache von Heuchlern, und man sollte ihr heute ebenso entschlossen widerstehen wie damals. Jedem Einfluß, der den Glauben des Volkes Gottes an des Herrn lenkende Macht zu erschüttern droht, sollte man sich standhaft widersetzen. {PK 464.4}

In Nehemias entschlossener Hingabe an das Werk Gottes und in seinem ebenso festen Gottvertrauen liegt der Grund dafür, daß es seinen Feinden nicht gelang, ihn in ihre Gewalt zu bringen. Die träge Seele fällt leicht der Versuchung zum Opfer, aber in einem Leben, das ein edles Ziel, einen alles durchdringenden Zweck verfolgt, faßt das Böse wenig Fuß. Der Glaube dessen, der ständig voranschreitet, wird nicht schwächer, denn rings um sich her und noch darüber hinaus erkennt er die unendliche Liebe, die alles so führt, daß ihre gute Absicht erfüllt wird. Gottes wahre Diener wirken mit einer Entschlossenheit, die niemals versagen wird, weil der Thron der Gnade ihre beständige Stütze ist. {PK 465.1}

Gott hat seinen Beistand für alle Notfälle vorgesehen, für die unsre menschlichen Hilfsquellen nicht ausreichen. Er schenkt den Heiligen Geist, um in jeder Schwierigkeit zu helfen, um unsere Hoffnung und Zuversicht zu stärken, um unseren Geist zu erleuchten und unsere Herzen zu reinigen. Er gibt Gelegenheiten und öffnet Wege und Bahnen, damit wir wirken können. Wenn sein Volk die Hinweise seiner Vorsehung beachtet und bereit ist, mit ihm zusammenzuarbeiten, wird es gewaltige Erfolge sehen. {PK 465.2}

7,1
Nächster Schritt ist die Vollendung der Tore, so dass die Stadt jetzt abgeschlossen werden kann


Einsetzung der Ämter für den Tempeldienst

7,2
Hanani: Er hatte Nehemia von dem trostlosen Zustand Jerusalems berichtet (Neh 1,2)


LL #62: wähle treue und gläubige Geschwister für verantwortungsvolle Positionen aus


Mose war treu (4. Mo 12,7); Daniel arbeitete untadelig (Dan 6,5); Der Herr setzt den treuen Knecht über seinen Haushalt (Mt 24,45); wer im Kleinen treu ist, wird über Vieles gesetzt werden (Mt 25,21); Haushalter müssen treu sein (1. Kor 4,2); Das Evangelium soll treuen Leuten anvertraut werden, die andere darin unterrichten können (2. Tim 2,2)


Diese Leiter hassten die Sünde (Spr 8,13)


Die Furcht Gottes ist ein Schatz (Jes 33,6); Hiob war gottesfürchtig, mied das Böse (Hiob 1,1); 
7,3
Es soll verhindert werden, dass Feinde unbemerkt in die Stadt gelangen können


Erst haben die Juden in der Nähe ihrer Häuser die Mauer gebaut (siehe Kap. 3), jetzt halten sie dort Wache



LL #63 Ergreife kluge Vorsichtsmaßnahmen, die es dem Feind erschweren, einzudringen

7,4
Das Stadtinnere noch zum Teil sehr in Ruinen; der Versuch, die Häuser aufzubauen, war in früheren Generationen nicht von Gott gesegnet worden (Hag 1,4.6), weil damals falsche Prioritäten geherrscht hatten


LL #64 Habe trotz aller erfreulichen Erfolge einen Blick für die reale Situation im Werk Gottes

Frage:
Bist du bereit, dich auf keine falschen Kompromisse und Bündnisse einzulassen, die den Fortgang und die Beendigung des Werkes hinauszögern bzw. verhindern? 
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